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Wohl hat eine Menge man jetzt entdeckt
Und wohl ſür immer eingeſteckt
Die andere Hälfte iſt aber ſchon
Erneut bei ihrer Miſſion

Doch auch erſreuliche gute Geſchichten
Kann lieber Leſer ich Dir berichten
Herr Dernburg wußte zwar Beſcheid
Von ſeiner Ernennung in kurzer Zeit
Doch wollte bevor noch Pfingſten geweſen
Er ſie im Urtext gerne leſen
Und ſiehe da ſie war zur Stell
Zugleich eine Freude für Herrn von Loebell
Und einige andere die zum Feſt
Der Kaiſer avancieren läßt
Die Herren hat ſicher ein rechtes Behagen
Erfüllt an den mißlichen Feiertagen
Und eine milde Atmoſphäre
Umgab die neuen Staatsſekretäre

Madrid natürlich mit Pomp und Prangen
Hat ſeine große Taufe begangen
Soweit er ſehen konnte ſah
Der Prinz Es war heut alles da
Und war beglückt von den bunten Fahnen
Und von der Liebe der Untertanen
Herbeigeſtrömt aus allen Gauen
War Spaniens Volk dieſen Tag zu ſchauen
Und der gewaltigen Hitze wegen
Galr s ſich beim Weine feſtzulegen
Jn unaufhörlicher Fülle floß
Er nun mit Grüßen ans Königsſchloß
Das letzte Geldſtück zog bald jeder
Rechtſchaffene Bauersmann vom Leder
Und gab s der Frau Wirtin ohne Haß
Und Aerger für das letzte Glas
Ja geht ihr Gelder nur in die Binſen
Es galt dem Wohle des jungen Prinzen
Der wachſen und gedeihen ſoll
Dereinſt ein König jeder Zoll

Recht niedlich wußte man in München
Die Bühnenaffäre zu übertünchen
Jn Spannung ſtand das deutſche Reich
Und nun zum Schluſſe ein Vergleich
Der angeklagte Redakteur
Kommt vor mir wie ein Häufchen Malheur
Jn Seelenruhe kann beim Seidel
Jm Hofbräu erſcheinen der Herr von Speidel
Und uugendhaft erſcheint für immer
Das ſchwer verdächtigte Fräulein Wimmer
Die preußiſchen Lehrer taten dieſelbe
Geſinnung kund am Strand der Elbe
Wie immer wenn im bekannten Streben
Sie dröhnend Stimme und Ruf erheben
Den Banktbeamten Neumann hat
Gefaßt man ſchließlich ſchlank und glatt
Er war geriſſen und gerieben
Gemütlich in Berlin geblieben
Und auf einem nahen Friedhof ſaß
Sein Mammon in einem Konfervenglas k

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Der Erfolg Freund Na wie geht es Deinem neuen Luſtſpiel

nſt wohl das Trauerſpiel Freund Jch dachte es war
ichter Das dachte ich auch aber ich habe die Kaſſen
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 20
Die Stiftung der chriſtlichen Kirche

Die 16 geordneten Worte ſind Diagonale Jſerloh Eiſaeſh
Sal ador Tahiti Jnterdikit Fanfaren Tarnkappe Utah Nacſh
Genelli Daniel Epijkopat Rachitis Capri Hiſtoriker
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Rätjel
Freund nütze wohl die erſten deines Lebens
Denn ſie entflieh n gleich einem Augenblick
Und ſind ſie fort ſo rufſt du fie vergebens
Dir wiederum zurück
O trachte nicht nach eitlen Erdenfreuden
An ird ſche Güter hänge nicht dein Herz
Denn ach ſie gleichen nur zu ſehr dem zweiten
Auf Freud folgt Leid das Glück verdrängt der Schmerz
Kennſt du ihn wohl vor dem die Toren beben
Der weiſe Mann verachtet ihn
Er leitet dich zu einem beſſeren Leben
Und mahnend hält er dir das ganze hin

Prämie Rienzi der lehte der Tribunen
Roman von Bnlwer eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſunger
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

enden
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Eiferſucht

Novelle von Hugo Erneſt Luedecke
Nachdruck verboten

Langſam fuhr der Perſonenzug durch die nächtliche Gegend
Wie eine lange ſchwarze Schlange ringelte er ſich durch die bay
riſchen Berge auf denen die Nacht mit weitausgeſpannten grauen
Flügeln hockte Aus dem Rachen der ehernen Schlange qnoll wildes
Schnauben und Keuchen ihre glühenden großen Augen funkelten
ſtarr und weithin und ihr heißer Atem wirbelte in die Lüfte
Am Himmel hatten ſich große Wolkeuberge zuſammengeballt bereit
ihre Ströme in alle Tannen und herbſtlichgelben Birken des Berg
waldes hinabzugießen

Jn einem Wagenabteil der vierten Klaſſe ſaßen die Jnſaſſen
ſtumpf und müde Dichter bläulicher Tabaksqualm wogte an der
Decke und ſcharte ſich um die Glashülle der Gaslampe die ein
trübes Licht verbreitete Auf den gelben Bänken ſaßen die Fah
renden meiſt tief erwüdet und dem Einſchlafen nahe Einige hockten
den Oberkörper vorgebeugt und das Haupt in den auf die Knie
geſtützten Händen andere den Rücken feſt an die Wand gelehnt
mit über der Bruſt verſchränkten Armen die in den Ecken ſchnarchten
Ein polniſcher Jude in langem ſchwarzen Kaftan wanderte ge
räuſchlos die Hände auf dem Rücken gefaltet auf und ab von
Zeit zu Zeit blieb er ſtehen ſtarrte gedankenvoll ins Gaslicht zog
ein abgegriffenes Notizbuch heraus blickte hinein und ſteckte es
ſchnell wieder in die Taſche worauf er ſein ruheloſes Wandern
wieder aufnahm Mit höhniſchem Grinſen beobachteten ſein Tun zwei
blonde Bauernjungen und raunten mit blödem Lachen ſich etwas
ins Ohr wurden aber jedes mal rot ſo oft eine alte ſtreng blickende
Frau mit gelbem runzligem Geſicht eine Brille auf der knochigen
Naſe ſie anſchaute Gegenüber ſaß neben ein paar wohlgenährten
rauchenden Fettviehhändlern ein älterer Herr im ſchwarzen Gehrock
von beſcheidenem Benehmen ſeine Bruſt war eingefallen auf ſeinen
grauen Locken ſaß ein ſchwarzſeidenes Käppchen Die Mehrzahl
der Jnſaſſen beſtand jedoch aus Arbeitern von fremdländiſchem
füdlichem Typus Es waren hagere ſehnige Geſtalten mit tief
ſchwarzem Haar dunklen Augen und olivenbraunem Teint Viele
hatten ſich auf ihren buntgewebten Decken der Länge nach auf den
Boden niedergeſtreckt andere hockten rauchend oder ſtumpf vor
fich hinbrütend auf den Bänken Sie waren Jtaliener und hatten
ſich ein kleines Vermögen in Deutſchland erarbeitet Nun kehrten
ſie in die Heimat zurück Jn Jtalien waren die Löhne zu ſchlecht
als Taglöhner beim Gutsbeſitzer großer Herr genannt ver
dienten ſie ungefähr nur eine Mark täglich Von dem Hungerlohne
konnte man keine Familie ernähren Darum hatten ſie wie bisher
auch dies Jahr bei Beginn des Frühlings ihre Frauen und Kinder
verlaſſen um ins gelobte deutſche Land zu fahren Jetzt im Herbſt
kehrten ſie wieder heim ihre Herzen ſchlugen freudig erregt denn
in der Ferne lachte Jtalien ihr Heimatland das ſchönſte Land
der Erde

Ein kleiner unterſetzter Jtaliener mit faſt kupferfarbenem Teint
und höchſt unklaſſiſcher Stumpfnaſe lehnte an einem offenen Fenſter
und ſtarrte in die Nacht Blitzartig ſauſten die dunklen Tannen
und fahlen Birken an ihm vorüber unheimlich brauſte das Ziſchen
und Schnaufen durch die Landſchaft Jn dieſem Wirbel tanzten
auch ſeine Gedanken Sie flogen dem raſenden Eiſenroß weit weit
voraus immer weiter in andere lieblichere Gegenden Am Geſtade
des zitternden blauen Golfes machten ſie Halt grüßten die gewaltigen
Olivenbäume die düſteren Zypreſſen und die mit goldenen Früchten
reich beladenen Orangenbäume des Strandes nickten den kraunen

zerlumpten Fiſchern zu und eilten die Reihen ihrer ſtrohgedeckten
Hütten entlang bis ſie in einen Pinienhain traten den ein Bach
durchrieſelte und in dem ein ſchmuckes weißgetünchtes Häuschen ſtand

Das war ſein eigen Enricos Hütte Und als ſeine Gedanken in
das Häuschen eingetreten waren wurden ſie wie toll und fingen
an einen übermütigen Reigen zu ſpringen ſie kanzten einen wilden
ſeligen Tanz um ein dunkeläugiges Mädchen mit langen ſchweren
ſchwarzen Flechten um ein Mädchen deren ſchlanken geſchmeidigen
Gliedern die bunte grelle Dorftracht gut ſtand war Marietkta
das ſchönſte Fiſchermädchen doch ſeit einem Jahre Enricos Frau
Wie liebte er ſie wenn ſie am ſtand mit der Rechten das
geringe Mahl bereitend die Linke graziös in die Hüfte geſtemmt
mit den kohlſchwarzen lachenden Augen ihn anblitzend Wie liebte
er ſie wenn ſie in der Dämmerung kühler Sommerabende mit der
übrigen Jugend die Tarantella tanzte ausgelaſſen wie ein Kobold
feuriger als alle anderen keine wußte ihren Körper ſo anmutig
zu drehen wie Marietta keine zeigte die Perlenreihe ihrer weißen
Zähnchen aus mohnroten Lippen ſo ſinnberückend wie Marietta
Enrico ſtarrte in die Nacht Wie will ich dich herzen mein Weib
Wie will ich dich küſſen Marietta Blitzartig huſchten die
düſteren Bäume des Bergwaldes vorüber Da plötzlich richtete
ſich der kleine Jtaliener mit einem Ruck in die Höhe Ob ihre
Treue auch ſo vorübergerauſcht iſt Sein Geſicht wurde blaß
ein Zug von Starre und Wildheit grub ſich darein Doch das
ging bald vorbei Hatte er doch Marietta ſeinem treueſten Freunde
dem Marco der daheimblieb auf die Seele gebunden Und die
Sehnſucht übermannte ihn wieder das Knattern und Stampfen
das Keuchen und ſchrille Schreien des Zuges erfüllten ihn mit
Wohlgefallen und ſehnſüchtig dachte er wie bald

Mit gellem Pfiff fuhr der Zug in die Bahnhofshalle zu
Venedig ein Jn eilender Haſt ſtürzte alles aus den Koupees
Schwatzend johlend und geſtikulierend drängte man dem Ausgang
zu Eurico war wie im Fieber Er fluchte wenn er geſtoßen
ward ſchob ſelbſt aber rückſichtslos die andern zur Seite Mit
haſtigen Schritten durchmaß er das Gewimmel der Gäßchen und
ſchalt den Bootsmann wenn er ihn nicht ſchnell genug überſetzte
Nach einer halben Stunde befand er ſich auf der Landſtraße die
nach ſeinem Dorfe führte Es war gegen 5 Uhr nachmittags
Die Sonne brannte auf den glühenden Weg auf dem der Staub
unter ſeinen Schritten emporwallte Die Blätter der hohen Pap
peln erzittern kaum und nur von Zeit zu Zeit ließ ſich ein Vogel
ſchrei vernehmen Rüſtig ſchrikt Enrico vorwärts aber als er nach
mehr als einſtündiger Wanderung die Schänke liegen ſah in der
er ſo oft eingekehrt war konnte er es ſich doch nicht verſagen ein
wenig zu raſten Der Wirt ein feiſter behäbiger Geſelle begrüßte
ihn mit freudigem Schmunzeln Tag mein Jung Na biſt du
auch wieder da Enrico lachte und beſtellte zwei Flaſchen Afrl
kaner Und als ſie gemütlich bei dem ſchwarzen Landwein ſaßen
ward viel erzählt Plötzlich fragte der Wirt mit einer gewiſſen
Art mitleidiger Neugier ob er ſchon zu Hauſe geweſen ſei Der
kleine Jtaliener verneinte Darauf meinte der andere dann werde
Enrico ſich freuen Marietta ſei noch hübſcher geworden wie früher
und ordentlich aufgeblüht Enrico fragte wie es ihr gehe O
die hat ſich gut amüſiert Sie hat nicht die Trauerflöte geblaſen
Enrico fragte etwas verſtimmt Wieſo denn Doch der Wirt
hatte plötzlich keine Zeit zum Antworken und eilte in die Küche
um dort etwas zu beſorgen Als er wiederkam ſtieß man an und
trank Jm Laufe des Gefpräches fragte der Heimkehrende wie es
Marco ergangen ſei O der hat ſich auch gut amüſiert der hat
auch nicht die Trauerflöte geblaſen, meinte der Wirt autmütig
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ſchmunzelnd Jäh erhob ſich Enrico in ſein Geſicht war wieder
jener Zug ſtarrer Wildheit eingegraben er warf dem Wirt das
Geld hin und eilte ginans Neugierig und mitleidig ſah ihm der
Schänkenbeſitzer na

Der Wanderer eilte in Die tollſten Gedanken durchkreuzten
ſein Hirn Vergeblich ſuchte er Verdacht und Argwohn zu
beſchwichtigen Wehe euch habt ihr mich betrogen Wehe euch treffe
ich euch Und dann wieder ſtand Marietta vor ihm lieblich wie eine
Frühlingsblüte mit großen unſchuldsvollen Kinderaugen Das
iſt ja ganz unmöglich was ich da denke, ſtieß er hervor das
iſt ja reine Einbildung Aber dann ſah er ſie wieder wie ſie
unter ſeinen Küſſen ſtöhnte und ihn umſchlang Und das hat
während ich fort war ein anderer genoſſen Der Gedanke machte
ihn raſend Er beſchleunigte ſeine Schritte ſo ſehr er konnte
und bald ſah er die ſtrohgedeckten Hütten ſeines Dorfes am ſtillen
tiefblauen Meere An einem Häuschen das friedlich unter breit
äſtigen Oliven lag wollte er vorbeieilen Enrico was läufſt Du
denn ſo ſchnell Komm doch mal her rief ihm ein ſilberhaariger
Greis nach Er wandte ſich um Tag Giovanni ich bin wieder
da So ſo, meinte der Alte das iſt ſchön und auch er
blickte ihn halb neugierig hals mitleidig an Enrico merkte es
Weißt Du nicht Giovanni wo Marco gerade iſt Jch

glaube der wollte zu Marietta gehn Gewiß hat er ſie mal
beſuchen wollen Sie war ja immer ſo allein, ſetzte der Greis
entſchuldigend hinzu Addio Enrico war fort

Doch je näher er ſeinem Häuschen kam deſto mehr verlangſamte
er ſeinen Schritt Wenn es wahr iſt wenn es wahr iſt
murmelte er vor ſich hin Und plötzlich Gott ſtraf euchl
Da als er in den Pinienhain vor ſeiner Hütte trat bemerkte er
einen Knaben der eilig und ängſtlich zwiſchen den Stämmen hin
durchſchlich Was will der fuhr es Enrico durch den Sinn
Und mit ein paar ſchnellen Sätzen war er bei ihm faßte den
Jungen am Kragen und ſchüttelte ihn Was willſt Du Der
Junge gab keine Ankwort Wirſt Du mir gleich ſagen was Du
hier ſuchſt herrſchte ihn der Mann an Scheu und trotzig kam
es von des Knaben Lippen Jch ich darf nicht
Da zog Enrico eine Silbermünze vor hielt ſie ihm vor die Augen
und ſagte Sprich Der Junge wurde rot und erzählte ſtockend
Mich ſchickt der Giovanni zur Marietta ich ſoll

ihr ſagen Du kämſt im Augenblick und der andere
ſollte ſchnell fort Welcher andere Marco Du
kannſt gehen nimm Und Enrico warf dem Knaben die Münze
hin Der raffte ſie ſcheu auf und ſprang davon

Der Mann ſtand ſtarr wie eine Statue ſtill ſeine Mienen
waren noch bleicher geworden Jch werde ſie ermorden,
murmelte er Dann zog er mit einer raſchen Bewegung ſein
Meſſer aus der Taſche Er beſchaute es und dachte wie es
Mariettas Blut würde emporſpritzen laſſen Jch werde ſie
ermorden beide murmelte er wieder Der
Nachtwind wehte die Kronen der ſchwarzen Bäume rauſchten
und am fernen Horizonte lagerte ſich die Abendröte Enrico
ſchlich ſich an ein Fenſter ſeiner Hütte und blickte hinein Bei
Gott er ſah ſie Auf Marcos Knien ſchmiegte ſich Marietta und
tändelte mit ſeinen Haaren ſeinen kurzen krauſen Locken Enrico
fuhr zurück Aber nein ich will es bis zu Ende ſehen, ſagte
er plötzlich zu ſich und wieder nahm er ſeinen Lauſcherpoſten
ein Und er ſah es bis zu Ende ſah wie beide ſich herzten
wie Marietta ihn neckiſch küßte wie Marco ſie zu ſich niederzog

Da ging Enrico fort unter einer Pinie kauerte er ſich nieder
Stumm ſtarrte er zu Boden und zupfte mechaniſch gedankenlos
an einem Pinienapfel herum Dann aber brach der Jammer und
der Zorn die er ſo lange verhalten hatte aus ihm heraus Das
alſo iſt Deine Treue Weib die ich ſo ſehr geliebt habe Das
iſt Deine Liebe die Du mir ſo oft unter heißen Küſſen ſchwurſt
Belogen bin ich Betrogen Ich Aermſter All Deine Lieblichkeiten
die mein eigen waren haſt Du einem andern geſchenkt und ich
mag kein gebrauchtes Gut Marietta Mariettal Und nun ſtürmten
alle ſüßen Erinnerungen auf ihn ein ſeine ganze Liebe zog an
ihm vorüber Das ſtimmte ihn um er wurde weich ſentimental

Jch werde ſie nicht ermorden, ſprach er leiſe zu ſich ich will
Mariettas Glück nicht zerſtören Jch liebe ſie noch und ich will
ihr das Glück gönnen Jch werde fortgehen und beide ihrer Zukunft
überlaſſen

Und wie er ſo nachdenklich und grübleriſch daſaß ſah er plötzlich
wie ſich ein langer ſchwarzer Schatten durch die Pinien dahinbewegte Er äugte ſcharf di es war Marcol Da brach der

ganze Groll der ganze Haß in Enricos Bruſt auf Hund Du
verfluchter Mit wenigen ſchnellen Sätzen war er bei ihm packte
ſeine Kehle und mit dem wilden Schrei Nimm das Eheſchänder l
ſtieß er ihn nieder
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Schweigend ſtand er vor der Leiche deren Züge im Mondlicht
fahl und blaß leuchteten Auf den Rauſch folgte die Ernüchterung
ſein Zorn war verflogen Er hatte der Rache genug Bleich
aber aufrecht ſchritt er auf ſein Haus zu und trat in die Stube
in deren Dunkel Marietta träumend lag Sofort ſprang ſie auf
und flog ihm um den Hals Seltſame Schauer durchrannen ihn
als ſie ihre geſchmeidigen Glieder an ihn ſchmiegte und er ſeine

ände in ihr ſchwarzes Haar wühlte Du biſt wirklich zu ſchade
für den Tod, ſprach er laut zu ihr Und als ſie ihn erſchreckt
und fragend anſah zeigte er ihr grimmig lächelnd ſein blutiges
Meſſer Sie ſtarrte wie geiſtesabweſend darauf hin Marco,
ſagte er hart Und mit bitterem Humor ſetzte er hinzu Jch bin
Dir nicht mehr böſe Jhr Weiber könnt einmal nicht anders
Komm tanz mir die Tarantellal

Und nie tanzte die ſchöne Marietta graziöſer und ſinnberückender
die Tarantella

Wie man vor 400 Jahren heiratete
Einer Königsberger Hochzeitsordnung vom Jahre 1530 die wir in der

Oſtd Volksztg finden entnehmen wir folgende intereſſante Mitteilungen
Bei Verlobungen mag der Bräutigam bis vier Männer die Braut aber

bis fünf Männer mit ihren Frauen bei ſich haben Drei Gänge Eſſen
ſind erlaubt wenn mehr dann 3 Mk Strafe Die Hochzeitsbitter ſollen
am Freitag vor der Hochzeit im Brauthauſe zu Gaſte eſſen doch
nur bei drei Gängen ſonſt 3 Mk Strafe Tanzen dürfen jedoch die
ſelben nicht auch nicht über 9 Uhr hinaus bleiben bei 3 Mk
Strafe Die Trauung hat vor 10 Uhr ſtattzufinden Wer die
Hochzeit im eigenen Hauſe ausrichtet ſoll nicht über fünf viereckige
Tiſche ſetzen und der ſechſte ſoll der Nachtiſch ſein Nur fünf
Gänge Eſſen ſind geſtattet Bei Dienſtbotenhochzeit nur drei Tiſche Gäſte
Zur Veſperzeit mag den Gäſten Pökelfleiſch gegeben werden Noch vor
9 Uhr abends ſoll der Aufbruch ſein wobei nur vier aber eigene Fackeln
zum Heimleuchten erlaubt ſind und ja nicht mehr Auch ſoll der
Bräutigam der Braut eine hohe Haube nicht teurer als von 12 Mk
kaufen bei gleicher Strafe Zur Nachhochzeit im Hauſe darf nur ein
Tiſch Gäſte aber nur vormittags erſcheinen Uneingeladene die nicht
gutwillig ſich entfernen ſollen vom Stadtdiener fortgetrieben werden Wenn
jedoch jemand etwas durchaus im Hochzeitshauſe zu beſtellen hat der tue
es ſchere ſich aber ſofort wieder nach Hauſe Geladene Gäſte dürfen andere
nicht geladene nicht einführen Es ſoll auch keiner eine Frau oder Jungſrau
zum Tanze auffordern als die durch den Bräultigam dazu verordnet ſind
bei einem rhein Gulden Strafe Dabei ſollen die Tänze ſchicklicherweiſe

ohne einerlei Verdrehen Jauchzen oder Geſchrei gehalten werden und
ſollen über 16 Paare zugleich nicht tanzen bei einem rhein Gulden
Strafe Hiermit ſollen auch die neuen ungewöhnlichen Tänze als
Spizzenickel Jeger und Zeinertanz gänzlich verboten ſein Auch ſoll der
Tanz bezw Platzmeiſter die Frauen und Jungfern der Reihe nach auf
zufordern ſchuldig ſein damit eine jede jung und alt ſo zum
Tanzen geneigt in Tanz gebracht und nicht traurig anderer
Freude anzuſehen verurſacht ſei So zufällig ein Mädchen mit
einer Botſchaft in den Saal käme und ſie jemand wider
ihren Willen zum Tanzen auffordert der muß Gulden zahlen oder drei
Tage im Turm ſitzen Nur Bräutigam nnd Platzmeiſter ſollen Kränze
erhalten bei 3 Mk Buße Auch ſoll das Dienſtperſonal keinerlei Eſſen
ohne Wiſſen der Brautleute weggeben bei Turmſtrafe Der Stadtkoch
erhält für eine Hochzeit 1 Mk nebſt Fellen und die Schüſſelwäſcherin

Mk Man ſoll auch einen Stadtdiener verordnen welcher auf die ge
betener Gäſte Achtung gebeu ſoll So dann ein ungebetener darunter er
wiſcht wird wohl der Stadtdiener wiſſen wie er ſich einem ſolchen Kunden
gegenüber zu verhalten hat

Ueber das
Geheimzeichen der gewerbsmäßigen Bettler

gibt der Wanderer das Organ der chriſtlichen Herbergsvereine intereſſante
Auſſchlüſſe Der Berliner Kunde iſt hundertmal mehr als der Land
ſtreicher der Gefahr des Gefaßtwerdens ausgeſetzt Für ihn iſt es daher
von größtem Wert möglichſt von vornherein zu wiſſen wo gefahrlos etwas
zu holen iſt und wo Gefahr droht Da leiſten die Geheimzeichen neben
den Bettelliſten oder unabhängig von dieſen vorzügliche Dienſte Sie
werden angebracht bei Wohnungstüren am oberen Rande bei Geſchäfts
läden an der Füllung der Ladentür oder zu Seite des Eingangs Ein
ſchnitte mit dem Meſſer könnten bei dem ewigen Wohnungswechſel in der
Großſtadt leicht zu Verwechſlungen führen daher wird faſt nur Kreide benutzt
So mancher gutmütige Berliner wird ſich im Stillen gewundert haben
daß er im Gegenſatz zu andern Hausbewohnern von Betllern
überlaufen wird Wenn er am Rande ſeiner Wohnungstür einen
Kreis oder gar zwei ineinander verſchlungene Kreiſe entdeckt hat
er die Löſung Der einfache Kreis bedeutet eine Gabe auf
jeden Fall gewöhnlich Naturalien der Doppelkreis iſt mindeſtens
einen Sechſer wert Das Zeichen der Schaufel findet man in
Berlin nicht weil hier nur ſelten von Bettlern als Gegenleiſtung für die
Gabe Arbeiten wie Teppichklopfen Stiefelputzen und dergleichen verlangt
werden Der echte zünftige Großſtadtbettler iſt auch viel zu ſtolz ſich
ſolchen Arbeitsleiſtungen für ein paar Nickel zu unterziehen Er würde
damit gegen ſeine Grundſätze verſtoßen und nach ſeinem Sittenkodex die

G G R G S D

5 7 V wS S S t5 5 2 Z 2 s C
83

Gilde geradezu blamieren Kreuze ſind ein Berliner Warnungshen Drei Kreidekreuze oben am Rande der Tür ſchützen mehr vor

Künkenputzern als das bekannte Schild des Vereins gegen Armut und
Bettelei Das Dreieck bezeichnet wie mehrere erfahrene Kunden über
einſtimmend verſicherten das Vorhandenſein einer alten weichherzigen
Frau die keinen Bettler unbeſchenkt gehen läßt Dagegen iſt dem Viereck
nicht zu trauen der Kunde ſoll hier nur in der Not anklopfen Wo
wei ineinanderlaufende Vierecke ſtehen regnet es zwar anfangs ärgerlicheVorwinſe daß eben erſt einer hier war aber ſchließlich winkt doch ein

Erfolg Mit Vorliebe geht der Kunde nicht bloß außerhalb ſondern auch
in Berlin bei Gaſtwirten ſtoßen Er rechnet damit daß der Wirt in
Gegenwart von Gäſten ſich nicht lumpen laſſen will und einen Sechſer
opſert ſo ungern er es auch tut

Der Palaſt eines engliſchen Millionärs
Aus London wird berichtet Eins der prunkvollſten Wohnhäuſer läßt

ſich in London zur Zeit Sir Erneſt Caſſell einrichten Sein großes Haus
an der Broolſtreet wird innen völlig umgebaut und mit Marmor aus
gelegt werden Jahrelang hat der Beſitzer alle Winkel der Welt nach den
Materialien zu ſeinem Heim durchforſchen laſſen Jahrelang hat man an
den Plänen beraten und die Prinzeſſin von Wales und die verwilwete
Herzogin von Mancheſter haben mit Rat und Tat an der Ausgeſtaltung
der Entwürſe teilgenommen Allein der Transport der 1100 Tonnen
fehlerloſen Marmors deren man für das Treppenhaus bedurſte hat
Monate in Anſpruch genommen dieſer Marmor entſtammt den berühmten
Serravezzabrüchen die einſt das Eigentum der Medicüäerpäpſle Julius II
und Leo X waren und deren Stein ſich Michelangelo zu ſeinen Werken
zu bedienen pflegte Aber nicht nur das Treppenhaus von Brookhouſe
wird aus Marmor ſein überall hat man nur Marmor verwendet Die
Böden die Mauern und die Galerien ſind mit Marmor bekleidet die
großen 17 Fuß hohen Säulen ſind maſſiv in einem Stück aus Marmor
gehauen faſt nirgends gewahrt man an dieſen prächtigen Stützen eine
ſarbige Ader Die äußere Empfangshalle iſt mit ſeltenem blauen Marmor
ausgelegt Seit Jahren hatte man von dieſem Steine nichts mehr gehört Seine
Wiederentdeckung geht auf die Prinzeſſin von Wales zurück ſie brachte aus
Kanada einige Proben mit Der Stein iſt tiefblau mit orangefarbiger
Aderung Als Marlborough Houſe reſtauriert wurde ſuchte die Prinzeſſin
dieſe Piobeſteine hewor die Architekten waren entzückt und reiſten ſofort
nach Kanada Der Marmorbruch lag ſtill man hatte die Ausbeutung
aufgegeben weil die Förderung zu unanſehnlich war der Stein zu hart
und zu koſtſpielig als daß eine Bearbeitung ſich rentiert hätte Man
rwarb die Mine und förderte die nötige Maſſe für die Ausſtattung von

MarnlboroughHouſe Mit demſelben Marmor wird die Empfangshalle
von BrookHouſe ausgelegt werden und eigens ſür dieſen Zweck arbeiten
nun einige hundert Steinarbeiter in Kanada Der Speiſeſaal iſt völlig
römiſch und wird wohl der koſtbarſte und größte Privatſpeiſeraum Eng
lands werden er iſt auf mehr als hundert Perſonen berechnet mit großen
Säulen Skulpturen und Niſchen geſchmückt und läuft aus in eine weite
Rotunde Die Wandflächen ſind mit Darſtellnungen aus der Geſchichte
Roms verziert Für Gemälde insbeſondere für ſpaniſche Meiſterwerke hat
Caſſell in den letzten Jahren unabſchätzbare Summen ausgegeben alle die
Schätze die wundervollen Velasquez die ſich in ſeinem Beſitz befinden
werden demnächſt in Brook Houſe aufgehängt Wie viele Millionen Sir
Caſſell für die Einrichtung ſeines Hauſes angelegt hat iſt einſtweilen noch
nicht zu überſehen aber er hat die beruhigende Gewißheit daß ſchwerlich
irgend ein Privatmann ſo teuer eingerichtet iſt wie er ſelbſt

Amerikaniſche Gemütlichkeit auf der
Eiſenbahn

Jn den Tagen der großen Umwälzung in unſerem Fahrkartenweſen
hat ein kleines Geſpräch ein beſonderes Jntereſſe das der Globe Trotter
wiedergibt um die Zwangloſigkeit auf amerikaniſchen Bahnen und den
beſonderen amerikaniſchen Begriff von Gemütlichleit zu lennzeichnen Der
Amerikaner erhebt den Vorwurf gegen die Europäer daß ſie den Orts
veränderungen der Bürger allzuviel Hinderniſſe in den Weg legten Wir
in Amerika haben keinerlei komplizierte und unnützliche Veranſtaltungen
Zum Beiſpiel ich wohne in Chicago und will nach San Francieco Jch
gehe zur Station wo es keine Bahnſteigſperre gibt wie bei Euch und wo
jedermann ſrei zwiſchen den Zügen umherwandeln darf Schnell ſucht
man ſich eine hübſche Ecke aus Niemand fragt mich ob ich ein Billet
habe Während man noch mit den Freunden plaudert die einem
das Geleit gegeben haben merkt man daß ſich der Zug
langſam in Bewegung ſetzt Jſt man zur Stadt hinaus ſo
fliegen Ebenen und Wälder an einem vorüber Ein Tag vergeht der
zweite kommt und nach dem Frühſtück erſcheint ein Kontrolleur
Bitte die Billets Jch habe kein Billet Tut nichts ſagt der

Schaffner wohin fahren Sie Nach dem Salzſee All right
Koſtet ſo und ſoviel Hier iſt Geld Danke Und Sie Herr ſagt
der Schaffner und wendet ſich an mich Hier mein Billet Danke
antwortet er und durchlocht es Und Sie Herr fragt er einen dritten
Reiſenden Jch habe kein Billei Tnut nichts Wohin ſahren Sie
Nach San Francisco Koſtet ſo und ſoviel Jch habe kein Geld
Um ſo ſchlimmer Und der Beamte ſtreckt den Arm aus zieht das

Notſignal und bringt den Zug zum Stehen Der Herr will ausſteigen
bemerkt er dazu Wie Wo ſoll ich denn ausſteigen Gerade hier

Wir waren mitten auf der weiten Prärie fügt der Amerikaner hinzu
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und man kann ſich das Geſicht des armen Teufels ellen Unldabei will er ſich ausſchütten vor Lachen vng

Eine Kröte als Angreiferin
An einer Kröte ſchöne körperliche Eigenſchaften zu entdecken iſt wohl

höchſtens einem Nalturforſcher möglich der ſich ſo in die Beſchäftigung
gerade mit dieſen Tieren verſenkt hat daß er die Unbefangenheit ſeines
äſthetiſchen Empfindens beinahe verloren hat Andererſeits wird niemand
der nicht noch tief im Volksaberglauben von der giftigen Kröte ſteckt
dieſe Tiere für irgendwie ſchädlich halten Dennoch ſcheinen die Kröten
innerhalb der Tierſippſchaft doch nicht ſo ganz harmlos zu ſein Jm
beſonderen wird ihnen von altersher eine Todfeindſchaft gegen Karpfen
nachgeſagt die ſie angeblich dadurch umbringen daß ſie ihnen die Augen
zerſtören Auch in fachlichen Schriften und Lehrbüchern iſt die Angabe
übergangen daß Fröſche Angriffe auf Fiſche und insbeſondere auf Karpfen
ausüben indem ſie ſich an deren Köpfen gleichſam feſtleimen Da über
die eigentliche Begründung dieſer Anklage noch wenig Sicheres bekannt
iſt wird eine Mitteilung von Adrian Brown an die Nature Beachtung
ſinden worin Beweiſe für das feindliche Verhalten jener Amphibien gegen
Fiſche geliefert werden Eines Tages wurde die Aufmerkſamkeit von
Hr Brown auf einen großen Goldkarpfen gelenkt der am Rande eines
Teiches im Garten in ſeichtem Waſſer lag und an deſſen Kopf ein Froſch
oder eine Kröte haftete Der Fiſch ſchien ſich im Zuſtande großer Träg
heit zu befinden und machte keinen Verſuch einem Neh auszuweichen in
dem er dann bald aufs Land befördert wurde Nun konnte der Tat
beſtand genauer aufgenommen werden und es ſtellte ſich heraus daß der
Kopf des Fiſches von einer gewöhnlichen Kröte mittlerer Größe feſtgehalten
wurde die ihre Vorderbeine bis zum zweiten oder Ellbogengelenk in die
Augenhöhlen des unglücklichen Fiſches hineingeſteckt hatte und ihn ſo
allerdings in der peinlichſten Umarmung hielt Der Kopf der Kröte lag
mit einem wahrhaft gierigen Geſichtsausdruck auf dem Kopf des Fiſches
nach deſſen Schwanz hin gerichtet und ihre Hinterbeine hingen vor dem
Fiſchmaul herunter Zunächſt ſchien es undenkbar daß die Augen des
Fiſches noch unverletzt fein könnten eine genauere ünterſuchung ſtellte aber
feſt daß ſie noch nicht zerriſſen ſondern nur verſchoben und durch den
Druck der zwiſchen die Augäpfel und ihre Höhlen eingeſchobenen Kröten
finger ſtark verdreht waren Der Beobachter kam nun der ſchwächeren
Partei zu Hilfe und zog die Krötenarme heraus die wenigſtens 2 bis
3 Zentimeter tief in den Augenhöhlen des Fiſches ſteckten Danach kehrten
die Augen wieder in ihre normale Stellung zurück und erſchienen un
verletzt obgleich der Fiſch während ihrer Verſchiebung jedenfalls voll
ſtändig geblendet geweſen war Wenn der Kröte ein derartiger Angriff
einmal gelungen iſt hat der Fiſch nicht mehr die geringſte Möglichkeit
ſich des Angreifers zu erwehren Um dies ſonderbare Renkontre zu ver
ſtehen muß man bedenken daß die Kröten überhaupt die Gewohnheit
haben Gegenſtände mit ihren Vorderbeinen zu packen Brown berichtet
daß er in demſelben Teich vor einigen Jahren eine Kröte gefunden habe
die einen ins Waſſer gefallenen Pilz ſo feſt in ihren Armen hielt daß es
einen beträchtlichen Kraftaufwand erforderte ihn loszulöſen

Allerlei
Nachdruck verhoten

Schweigt mir von Pfingſten Vielerorts
War wert das Feſt keines guten Worts
Und iſt auch keinem Lob begegnet
Hier hat s geſtürmt und dort geregnet
Jch mag nicht denken der Rieſenqualen
Der Wirte aus den Gartenlokalen
Die Braven hatten mit ſtillem Fleh n
Zum Himmel oft emporgeſeh n
Und aus dem Auf und Niederwogen
Der Wolken ihre Schlüſſe gezogen
Judeß die Rechnung die ſie ſich
Zurechtgemacht ließ ſie im Stich
In keiner Weiſe wurde das Wetter
Für ſie zum Helfer und freundlichen Retter
Die Gartentiſche blieben leer
Belanglos faſt war der Verkehr
Und führt der Wirt Dir die Fäſſer vor
Mit einem gewiſſen Galgenhumor
Die Pfingſten das Pubhikum ſollte leeren
So kannſt Du der Tränen Dich kaum erwehren

Auch Rußland wurde in dieſen Tagen
Von ſchwerem Unheil wieder geſchlagen
Nicht Polizeiobriſten nur
Fliegt ein Geſchoß in die Montur
Nicht Bürgermeiſter nur hören es knallen
Worauf ſie ſich umdreh n und niederfallen
Man trachtet nach dem Leben gar
Dem großen Kaiſer dem mächtigen Zar
Nicht Einzelne ſchmieden in törichtem Wahn
Zu ſeinem Verderben den ſurchtbaren Plan
Es ſind wie wir wiſſen in kühner und frecher
Verbindung viele gewandte Verbrecher
Die ſelbſt vor des Schloſſes ſtillen Gelaſſen

Auf höhere Weiſung Poſto faſſen
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